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VBierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

r C iC r O n r e r. Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Inſerate für den Courier werden an
genommen? Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Gewandhaus No. 4. Jn Magde.
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Nov. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Den ſeitherigen Vorſteher der hieſigen Militär und Bau

kommiſſion, Geheimen Regierungsrath von Maſſow, zum
vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern zu ernennen.

Berlin, d. 27. Nov. Jn unſern höhern Kreiſen iſt man ſehr
geſpannt auf die Königliche Beſtätigung der von den Breslauer
Burgern zu ihrem Oberbürgermeiſter vorgeſchlagenen drei Kandi-
daten, da letztere ſchon oft Beweiſe eine der Zeit angehoörenden Li
beralität an den Tag gelegt haben. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß der vom Miniſter v. Schon empfohlene Regierungsxath
Pinder zu Königsberg hoöhern Orts am meiſten beruckſichtigt
werden wird indem derſelbe bei der Wahl die Stimmenmehr-
heit erhalten hat, und außerdem in dieſem Geſchaftsgange be
ſonders bewandert ſein ſoll.

Unſer fruherer Geſandtſchaftsprediger in Rom, der Lizen
tiat Abeken, welcher ſich im Auftrage der Regierung mit
mehreren evangeliſchen Geiſtlichen erſt vor Kurzem in London
aufhielt, um dort das anglikaniſche Kirchenweſen kennen zu
lernen, ſoll nun hoöhern Orts die Miſſion erhalten haben nach
Syrien zu reiſen und bei dieſer Gelegenheit längere Zeit in Je
ruſalem ſeinen Wohnſitz zu nehmen, wo er wahrſcheinlich dem
Biſchof Alexander in ſeinen Funktionen aſſiſtiren wird.

Halle, Mittwoch den 30. November
Hierzu eine Beilage,
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Die Kabinetsordre in Bezug auf die neue Uniformirung
unſerer Armee iſt nun an alle Truppenabtheilungen abgegan-
gen. Der Kriegsminiſter führt in einem beigefügten Schreiben
den Beweggrund z dieſer Umgeſtaltung mit folgenden Worten
an Se. Majeſtät der Konig wollen daß der Soldat nur be
queme Kleidung trage, und ſein Koöörper, beſonders aber der
22 die Bruſt und der Unterleib nicht eingezwangt werde.

rauf iſt auch bei der neuen Uniformirung allein Ruckſicht
genommen.

Das Geſetz uber die Cenſurfreiheit der Bücher über
zwanzig Bogen hat bei der Polizeibehörde, der jedes ohne Cen
ſur gedruckte Buch.24 Stunden vor der Ausgabe vorgelegt wird,
zu einem eigenthumlichen Streite über die wahre Deutung die-
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ſer Paragraphen Anlaß gegeben. Es fragt ſich nemlich: ſoll
die Behoörde in dieſer Zeit prufen, ob das Buch nicht Anlaß
gibt, mit Beſchlag belegt zu werden, oder ſoll ſie ſich nur über
zeugen, ob es die geſetzmäßigen zwanzig Bogen die Beilagen
ungerechnet enthält? Die uüberwiegende Meinung hat ſich
zwar fur letztere Anſicht ausgeſprochen da es eben ſowohl faſt
unmöglich ſcheint, eine Maſſe eingehender Bucher in ſo kurzer
Zeit zu pruüfen, zumal wenn dieſe obenein aus umliegenden Or
ten kommen, wie es auch ſchwerlich im Sinne des Geſetzgebers
liegt, von einer ſolchen raſchen Prufung die Konfſiskation ab
hängig zu machen, endlich aber auch nicht leicht Jemand von
der verliehenen Freiheit Gebrauch machen durfte, wenn die
Sicherheit ſeines Eigenthums keinen ſtärkern Schutz fande. Jn-
deß wird das Miniſterium daruüber zu entſcheiden haben und
eine ſchnelle Beſchlußnahme um ſo wuünſchenswerther ſein, da
bis jetzt die Ungewißheit der Maßregel vielfach abhalt, ihren
vollen Werth zu erkennen.

Bonn, d. 23. Nov. Geſtern brachten die Studirenden
dem Profeſſor Dahlmann einen glänzenden Fackelzug, wel
cher in ſeiner Aufſtellung auf dem Markte, vor dem Abſteige-
quartier des gefeierten Gelehrten, dem Gaſthofe zum Trierſchen
Hofe, den großen Platz faſt vollſtaändig umkreiſte. Noch indieſer Woche wird dem r Dahlmann in dem großen

Saale der Leſe- und Erholungsgeſellſchaft ein Diner zur Be
grüßung von den Bewohnern Bonns aus allen gebildeten Stän
den gegeben werden.

Braunſchweig. Die kleine Kapelle des neben dem
Grabmale Schill's und ſeiner erſchoſſenen Krieger vor den
Thoren der hieſigen Stadt erbauten Jnvalidenhauſes bewahrt
mehrere Gegenſtande, die früher dem deutſchen Helden zuge-
hörten und welche die innigſte Pietaät ehemaliger Kampfgenoſ-
ſen des Tapfern der vaterlandiſchen Stiftung bei deren Ent-
ſtehen ſchenkte. Vor wenigen Tagen hat dieſelbe wiederum
einen Gegenſtand erhalten, welcher ihr ein unſchätzbares Kleinod
bleiben wird. Preußens erhabener Monarch ſandte dem Grun
der dieſer Stiftung die dem kuhnen Schill bei ſeinem Tode in
dem Blutbade von Stralſund abgenommene Brieftaſche mit
dem Wunſche, daß dieſelbe fur ewige Zeiten in jener Kapelle
aufbewahrt werden moge.
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Spanien.
Madrid, d. 20. Nov. Der Praſident des Konſeils hat

den Kongreß in Kenntniß geſetzt von den aus Barcelona einge
laufenen Depeſchen vom 16. Nov.
angezeigt, der Regent werde am 21. Nov. mit ſeiner Eskorte
und drei Bataillons nach Barcelona aufbrechen. Der Kongreß
hat ſofort eine Adreſſe an den Regenten votirt, um ihm ſeine
Unterſtutzung gegen die Revolutionsmäänner zuzuſagen. Ma-
drid iſt ruhig.

Barcelona, d. 19. Nov. Das Hauptquartier Van
Halen's iſt zu San-Feli, zwei Stunden von Barcelona er
hat freie Verbindung mit dem Fort Montjoui, die Feindſelig-
keiten mit der Stadt ſind ſuspendirt.

Die Hauptſtadt Cataloniens hat ihre drei Tage gehabt.
Ob auch zu Barcelona die Jnſurrektion den Sieg behaupten
werde, iſt noch zweifelhaft. Wir ſchildern den Gang der Er-
eigniſſe vom 43. bis 17. November, wie ſich derſelbe nach den
neueſten, von Paris gekommenen, Berichten herausſtellt. Etwa
40 Leute aus der Umgegend kamen am 13. November Abends
als Escorte eines mit Weinfaſſern beladenen Wagens an das
Thor del Angel. Gewalt anwendend, wollten ſie in die Stadt,
ohne Eingangsrechte zu bezahlen. Es entſtand ein Handge-
menge; Arbeiter kamen dazu; die Wache wurde entwaffnet.
Inzwiſchen traf Verſtärkung ein; die Truppen zerſtreuten die
Meuterer; mehrere Widerſpenſtige wurden zur Haft gebracht.
Doch der Aufruhr wurde bald zur Lawine. Das gereizte Volk
zog vor das Stadthaus, es zu umzingeln; viele Nationalgar-
den ſchloſſen ſich dem wachſenden Haufen an; es erhob ſich ein
Geſchrei gegen die Rekrutenaushebung; (die Nationalgarde
hatte ſchon fruher gegen die von Madrid aus angeordnete Zie-
hung proteſtirt;) das dritte Bataillon der Miliz erhob ſich; der
Aufſtand nahm eine drohende Geſtalt an. Da zog Guttie-
rez, der politiſche Chef, mit einer Abtheilung Truppen nach
dem Stadthaus; es gelang, die Empoörer auf allen Punkten
auseinander zu ſprengen. Jn der Nacht wurden die Redakteure
des Journals Republicano, die man als Foörderer der Emeute
betrachtete, in ihrem Bureau feſtgenommen. Am 14. November
fruüh um 6 Uhr ſchien alles ruhig.
Volkspartei hatten die Stunden des Dunkels benutzt, eine ganz
anders ernſthafte Jnſurrektion vorzubereiten. Bald zogen be-
waffnete Haufen vor das Stadthaus, fordernd, man moge ſo-
fort die Gefangenen, namentlich die Redaktoren des Republi-
cano, freilaſſen; auch muſſe der politiſche Chef dem Volke Rede
ſtehen über ſein Verfahren in dieſer Sache. Mehrere Regidors
wurden gezwungen ſich an die Spitze einer Deputation von
funf Gliedern zu ſtellen, die ſich zu Guttierez begab. Dieſer
widerſtand mit feſtem Muthe allen Forderungen, ließ ſich nicht
irren von dem wilden Geſchrei der Menge, und befahl, die funf
Abgeordneten nach dem Arreſthaus abzuführen. Gegen Mittag
publicirte er eine Proklamation, die guten Bürger einladend zur
Bertheidigung der geſetzlichen Ordnung. Es erging auch ein
Beſchluß, wodurch der Nationalgarde unterſagt wurde, ſich ohne
legale Konvokation zu ver ſammeln. Der Generalkapitan Van
Halen, umgeben von einer ſtarken Kavallerieeskorte, verfugte
ſich zum politiſchen Chef, um mit dieſem die geeigneten Maß-
regeln zu verabreden. Doch die den Maſſen eingedrückte Be
wegung ſollte ſich in ihren äußerſten Folgen entwickeln. Die
Bataillone der Nationalgarde ſammelten ſich auf dem Platz vor
dem Stadthaus. Der Generalkapitan ließ gleichzeitig einen
Theil der Garniſon in der Promenade la Rambla mit 6 Ge-
ſchützen aufſtellen. Am Abend des 14. November und während
der Nacht beobachtete man ſich; es ſchien, als zogere jede der
beiden Parteien, eine blutige Kolliſion herbeizufuühren. Der

Angreifende ſollte im Unrecht ſein.

Zugleich wurde den Kortes

Allein die Anfuhrer der

Jnzwiſchen warf das Volk
Barrikaden auf und verſchanzte ſich in einigen Gebäuden. Ge-
neral Zurbano war ain Abend von, Gironag angekommen, um
dem Generalkapitain Van Halen in dem Kampfe, der ſich
nahte, beizuſtehen. Am 15. Rovember um 9 Uhr Morgens
kam es zu lebhaftem Gewehrfeuer in der Rambla und auf der
Plateria (Goldarbeiterſtraße); bald verbreitete es ſich durch die
ganze Stadt. Die Reiterei machte einen Angriff in der Straße
Aſalto del Conde, wurde aber durch einen Regen von Stein
wurfen und Flintenſchuſſen von Dachern und Fenſtern her fo
hart bedrängt, daß ſie ſich mit anſehnlichem Verluſt zuruckzie
hen mußte. Da lauft plotzlich das Gerucht um, Zurbano habe
den Soldaten die Plunderung der Plateria zugefagt, wo die
Truppen ſich zu halten bemuht waren. Sofort regnete es Stei
ne, Kugeln, ja ganze Möbelſtucke auf die Köpfe der Streiter.
Zurbano's Pferd ſoll von einer Kommode erſchlagen worden
ſein. Mit äußerſter Anſtrengung und durch grauſame Opfer
gelang es den Truppen, nach dem Kloſter Enſenanza hin und
in der Straße del Call Boden zu gewinnen; aber je mehr man
ſich in der Stadt auf Gefechte einließ, um ſo mehr wuchſen
Verluſte und Schwierigkeiten. Es fehlt zu Barcelona noch an
einer auf Emeuten berechneten Einrichtung, wie ſie jetzt zu Paris
beſteht die Dispoſitionen der Truppen waren nicht topographiſch
geregelt. Dazu kam, daß die Erbitterung in allen Volksklaf
ſen mit jedem Augenblick zunahm; die Frauen machten Waſſer
ſiedend und ſchutteten es aus großen Keſſeln über die Soldaten
jede Terraſſe in der Stadt wurde zu einem Arſenal von Back-
ſteinen. So mußte ſich denn Van Halen gegen Mittag ent
ſchließen die Truppen nach dreiſtundigem Gefecht und einem
Verluſt von 5 bis 600 Mann den Ruückzug antreten zu laſſen.
Van Halen ſelbſt und General Zurbano, die zuerſt in dem Fort
Atarazanas (nahe an der Ringmauer nach dem Meere zu) Schutz
geſucht hatteny, beſorgten bald, dort blokirt zu werden, und
begaben ſich um 4 Uhr mit einer ſtarken Eskorte nach der Cita
delle. Jhr Zug dahin war nicht gefahrlos, denn aus allen
Hauſern ward auf die Truppe geſchoſſen und es blieben mehrere
Offiziere todt oder verwundet auf dem Platz. Am Abend ſtie-
gen die Milizen mit Leitern über die Mauer an der Landſeite
am Thore del Angel und vereinigten ſich mit Bauern aus der
Umgegend; ſo verſtärkt nahmen ſie das Fort Pio vor der Stadt.
Am 15. November Abends hatte ſomit die Jnſurrektion den
Sieg davon getragen. Die Generale waren in der Citadelle;
die Garniſon occupirte die Eitadelle, das Fort Atarazanas, das
Univerſitätsgebäude, das Quartier der Artillerie und das Fort
Montjdui. Wahrend der Nacht auf den 16. Nov. wurde Bar
celona von dieſem Fort und der Citadelle aus bombardirt. Ka-
nonade und Bombenwerfen dauerten den ganzen Tag des 16.
Nov. uüber fort. Jnzwiſchen mangelte es den Truppen in ihren
Kaſernen an Lebensmitteln; die Streitkräfte des Volks hatten
ſehr zugenommen; aus der Umgegend ſtromten bewaffnete Mi
lizen in die Stadt. Die Sieger mußten darauf denken, die Be-
wegung zu regaliſiren, und irgendeine Verwaltungsbehoörde zu
kreiren. Am 17. Nov. wurde daher eine populaire Junta nieder
geſetzt, an deren Spitze ein gewiſſer Garſy, wie es ſcheint, ein
Fabrikangeſtellter, ſteht. Die Junta hat den Namen „Provl-
ſoriſche leitende Volksjunta angenommen; man gedachte ihr
eine zweite konſultative Junta zur Seite zu geben. Noch vor
Riederſetzung der Volksjunta erließ Garſy unter ſeinem eige-
nen Namen eine Proklamation worin er ſeinen heldenmüthi-
gen Mitburgern Gluck wunſcht zu der erkämpften Freiheit und
zur Niederwerfung des Militair-Despotismus, den eine ſchwa-
che und unfähige Regierung auf ihnen habe laſten laſſen, eine
Regierung die ihre Jnduſtrie zerſtore und ſie durch Elend und
Armuth zur niedrigſten Knechtſchaft herabwurdigen wollo.

de



Sich an die Arbeiter wendend, verſpricht ihnen Garſy Ent-
ſchädigung fur die beſtandenen Gefahren und Entbehrungen.
Geſchloſſen wird mit der Aufforderung an die Kommunalgarde,
es möge jedes Bataillon ein Mitglied ernennen zur Bildung
einer Oberjunta. Von der in dieſer Weiſe konſtituirten Junta
iſt am 17. November eine Proklamation an alle Catalonier er
gangen. Die Bewegung ſoll eine allgemeine werden. DieJunta hat einige Maßregeln getroffen zur Herſtellung der Ord-

nung; ſie hat dem Regiment Guadalajara, das ohne Lebens-
mittel im Univerſitätsgebäude ſtand, die Wohlthat einer Ka-
pitulation mit freiem Abzug bewilligt. Eine ahnliche Ueber-
einkunft wurde mit der Garniſon im Fort Atarazanas abge-
ſchloſſen. Jn der Nacht haben die Truppen auch die Citadelle
verlaſſen, die ſofort vom Volke beſetzt wurde. Die Garniſon
hielt zuletzt nur noch das Fort Montjoui, den Hafen und
die Vorſtadt Barcelonette beſetzt. Am 17. November Abends
unterhandelten die Generale mit der Junta, um eine Pacifſika-
tion zwiſchen Burgern und Soldaten zu Stande zu bringen.
Während der ganzen Bewegung wurden die Franzoſen und alle
andern Fremden reſpektirt. Der franzoöſiſche Konſul hat vie-
len Perſonen Schutz gewährt, indem er ſie an Bord der Brigg
Meleager, die auf der Rhede liegt, geleiten ließ. Unter den
Fluchtlingen nennt man ſieben konſtitutionelle Alcaden, die
fuünf Tochter des Generals Van Halen, die Frauen des
Gouverneurs der Stadt und des politiſchen Chefs Guttierez.

Portugal.
Aus Liſſabon vom 14. November wird geſchrieben: Der

Herzog von Aumale iſt geſtern an Bord der Fregatte Asmodee
nach Gibraltar und Algier abgegangen; der Prinz von Join-
a iſt mit der Fregatte Belle Poule und andern Schiffen noch
hier.

T u er kei.
Von der turkiſchen Grenze, d. 14. Novbr. Fürſt

Michael iſt bereits wieder nach Semlin zurückgekehrt und hat
heute von dem Großherrlichen Kommiſſair Emin Efendi, der
deshalb von Belgrad herber kam, einen Beſuch erhalten. Wie
man hoört, ſo brachte Letzterer dem Furſten ein Schreiben des
Großveziers, wodurch die Jnſignien der Muſchirswurde, wel-
che Furſt Michael bekleidete, von ihm zuruckgefordert werden.
Furſt Michael ſoll dem Großherrlichen Kommiſſair geantwortet
haben, er werde, ſobald das fragliche Schreiben aus dem tur-
kiſchen überſetzt ſein werde, unverzuglich zu deſſen-Beantwor-
tung ſchreiten. Aus Serbien hört man fortwährend nichts
Gutes. Der Terrorismus dauert noch immer fort und die rohe
Brutalität der neuen Machthaber ſcheint durch die Beſorgniß,
in welche ſie durch die Kunde von der bevorſtehenden Ankunft
eines ruſſiſchen Kommiſſarius verſetzt wurden, nur weitere Nah-
rung erhalten zu haben.

C hin g.
Folgende Schiffe liegen noch vor Nanking und werden ſich

nicht eher von dort entfernen, bis die erſte Geldzahlung erfolgt
iſt: die königlichen Kriegsſchiffe Cornwallis (Viceadmiral Sir
W. Parker), Blonde, Cliders, Clio und Algerino; die koö-
niglichen Dampfböte Vixen und Driver; die der oſtindiſchen
Kompagnie gehörenden Dampfboöte Modeſte, Aukland, Queen,
Nemeſis, Pluto, Phlegeton und Meduſa; vor dem großen
Kanal: die königlichen Kriegsſchiffe Endymion, Calliope und
Dido und das der oſtindiſchen Kompagnie gehorende Dampf
boot Proſerpine. Am 10. September ſolkte das Dampfboot
Aucland mit dem Major Malcolm nach Nanking abgehen
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Freund zu troſten ſuchten.

und die kaiſerliche Ratifikation des Traktats nach England brin-
gen, wenn dieſe bis dahin eingegangen wäre, wie man es
hoffte. Der Traktat war nämlich gleich nach ſeiner Unterzeich
nung an den Kaiſer abgefertigt worden. Als das Dampfboot
Seſoſtris am 31. Auguſt Ranking verließ, waren die Chineſen
ſchon damit beſchäftigt, die erſte Rate von 6 Millionen Dollars
zuſammenzubringen; 4 Millionen waren ſogar dem britiſchen
Bevollmächtigten bereits angeboten worden dieſer wollte aber
nur die ganze Summe annehmen. Unter den britiſchen Streit-
kräften auf der Flotte im Jantſekiang herrſchten übrigens viel
Krankheiten. Faſt die ganze Mannſchaft des Seſoſtris ſtand
auf der Krankenliſte, und das 98ſte Regiment hatte über hun
dert Mann an Krankheiten verloren.

Vermiſchtes.
Am 20. November ſtarb im neuen Prager Armenhauſe

zu St. Bartholomäus die Pfrundlerin Maria Menzel in
einem Alter von 104 Jahren. Sie war bis zu ihrem letzten
Augenblicke die heiterſte und luſtigſte Pfrundlerin; am letzten
St. Bartholomaäus-Armenhaus Feſte (30. Auguſt) tanzte ſie
aus voller Luſt; ſie beſuchte alle Wochen, trotz Kälte oder Hitze,
einmal den Laurenziberg, einmal den Alt und Neuſtädter, und
einmal den Kleinſeitner Friedhof, war in ihrem Leben nie
krank, und auch bis zu ihrem durch einen Blutſchlag herbei
gefuhrten Tode bei voller Beſinnung. Merkwurdig war die
Je ihres Geſichts; ſie las ohne Brille bis zum letzten Au-
genblick.

Höchſt, im Herzogthum Naſſau, d. 23. November.
Traurige Folgen der Unvorſichtigkeit! Der geſtrige Tag war
fur unſere Stadt ein Tag allgemeiner Trauer. Man beſtattete
nämlich die Leiche eines jungen Mannes, des E. Brentano
aus Bonn Handelsreiſenden eines hieſigen Hauſes, der ſich
während ſeines noch kurzen Aufenthalts die Liebe und Achtung
aller derjenigen erworben hatte, welche ihn irgend kennen zu
lernen die Gelegenheit gehabt. Er war das Opfer unvorſichti
gen Benehmens ſeines Freundes G. Hellermann von hier
mit einem Gewehre des Letzteren geworden. Dieſer, nicht wif
ſend, daß ſein Gewehr, eine der gefahrlichſten Piſtonflinten,
welche ohne Pulver nur mit einem groößeren Zundhutchen abge
ſchoſſen werden geladen ſei, wollte einer dritten Perſon die
Art des Abdrückens ſolcher Waffen erklären er drückt, nicht
zielend, ab; ſein auf der Seite ſtehender, von ihm nicht be-
merkter Freund ſturzt zuſammen und haucht, den Kopf mit der
Kugel durchſchoſſen, nach wenigen Augenblicken ſein ſunges
Leben aus. Der brave Sohn einer guten Wittwe war nicht
mehr! Zwei Bruüder, ein Oheim, die Freunde des Abgeſchie
denen, das ſämmtliche Amtsperſonale und unzahlige Bewoh
ner der Stadt folgten in tiefer Trauer der Leiche, ein le
benslänglicher Wurm an der Seelenruhe des aufs Tiefſte er
ſchütterten Freundes. Ruhrend war heute früh die Scene,
als die edlen Verwandten des Verſtorbenen den jammernden

Mochte doch dieſer Un-
glucksfall, den wir, um Entſtellungen zu begegnen, der
Wahrheit getreu aus offizieller Quelle mittheilen, eine neue
Aufforderung zur höchſten Vorſicht fur diejenigen ſein, welche
mit Gewehren umgehen.
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FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Thereſe Ruüprecht

und
Conſtantin Fabian.

Halle, den 28. November 1842.
ren e e

Bekanntmachungen.
Die aus den Pfarrern der ſechs evan-

geliſchen Kirchen hierſelbſt beſtehende Direk-
tion der Halliſchen Bibelgeſellſchaft hat das
durch den Tod des Herrn Geh. OberRenie-
rungsrath Dr. Delbruck erledigte Präſidium
vei derſelben dem Herrn Direktor der Francke
ſchen Stiftungen und Profeſſor Dr. Nie-
meyer mit völliger Stimmen Einheit an
getragen, und es iſt letzteres von demſelben

enommen worden.e den 27. November 1842.
4

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß die Nach-

laßmaſſe des hier verſtorbenen Gaſtwirth
Heinrich Röder binnen vier Wochen un
ter die vorhandenen Glaäubigzer vertheilt wer
den wird.

Eisleben, den 23. Nov. 1842.
Königl. Preuß. Land und

Stadtgericht.
W

gehbülfen und einige HandlungsCommis
finden vortheilhafte Engagements durch das
VerſorgungsComtoir von H. Dankworth
in Berlin, Juüdenſtraße No. 45.

Sohn in Halle iſt zu haben:
Andr. Gottl. Frühauf

(Handelsgartner):

Der Küchen und Ge-
müſegarten.

Eine gründliche und allgemein faßliche Be
lehrung über die Kultur aller Arten von
Kuchengewaächſen und Gemuüſe, oder Beſchrei-
vung Behandlung, Benutzung Aufbewah-
rung, Ueberwinterung und Fortpflanzung
aller, ſowohl der gewoöhnlicheren wie auch
dec ſeltenern Gemuſe, Salat Suppen,
Gewützpflanzen, Hulſenfrüchte 2c., welche in
Deutſchlands Gärten gezogen werden können,
mit ſteter Beruckſichtigung der Lage und des
Bodens, der vortheilhafteſten Düngung und
des Fruchtwechſels. Nebſt einem Kalender
über die monatlichen Verrichtungen im Kü-
chen und Gemuſegarten. Fur angehende

1 Hauslſehrer, 3 Apotheker-

4

e

J

g

Aechte Straßburger Paſteten in Terrinen
von Ganſelebern
von jedem Geflügel
von Wildpret und Schildkröten
feinen Roulades (Galantines)

friſche ächte Périgord- Truüffeln pr. t Fl. 3. 30 r.

pr. Terrine Fl. 3 bis Fl. ſammtlich reich mir

20
20
20

2

99 99
2

99
29 99
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garnirt und
ſchonen Etiquetten

verſehen.

Frankfurter geraäucherte Bratwuürſte pr. h 21 r.
Truffelwurſte, Salami u. ſ. w. ſind ſtets vorrathig,

Auftragen unter Verſicherung der
und empfiehlt ſich zu zahlreichen

prompteſten Bedienung

Friedr. Becker in Frankfurt a. M.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

J. P. F. Thon
(weiland Juſtizamtmann zu Jlmenau),

das Fleiſcherhandwerk
ſen Begriff und Geſchichte, Handgriffe und
Vortheile beim Schlachten, Gewichtsſchä
tzung des Schlachtviehes Kennzeichen des
kranken Viches, Schachten der Juden,
Ausſchlachten und Verkauf des Fleiſches,
Aufbewahrung des Fleiſches im friſchen
Zuſtande, Trocknen, Einſalzen, Raäuchern,
Einſauern, Einzuckern, Benutzung der
Knochen Wurſtgift. Jn der zweiten
gänzlich umgearbeiteten Auflage heraus-
gegeben von F. A. Reimann. Mit
2 lith. Tafeln. 8. 1 Rthlr.

(Bildet auch den 12. Band des Schauplatzes
der Kunſte und Handwerke

Kein Gewerbe greift ſo unmittelbar in
t das Leben und Weben der Menſchen ein,

Bei C. A. Schwetſchke und als die Beiſchaffung und Zubereitung des
Fleiſches, eines ſo unentbehrlichen Speiſema-
terials. Wohlſtand und Geſundheit hangt

von deſſen richtiger Handhabung ab, und doch
wird ſo oft noch wenig Rückſicht auf Her
beiſchaffung tadelloſen Viehes, zeit und kunſt
gerechtes Ausſchlachten, lohnende Bereitung
der verſchiedenartigſten Wurſte (man findet
hier unter vielen andern die ächten Vorſchrif-
ten zu den braunſchweiger und weſtphaliſchen
Cervelatwurſten, den Goöttinger Blaſenwur-
ſten, den Wiener Wurſtchen, den Salamis
und Mortadellen, den ſogenannten Frank-
furter Halbgeraucherten, den Truffelwurſten
u. ſ. w.) und ſorgfaltiges Aufbewahren des
Fleiſches genommen. Auch die Verwendung
der Knochen wurde bis jetzt zu wenig beruck-
ſichtigt. Wie aber kein Gegenſtand der Flei-
ſcherei in dieſem Werke unbeleuchtet geblie
ben iſt, ſelbſt zweckmäßige Fleiſchhack, und
Wurſtfullmaſchinen gegeben worden ſind, ſo
haben vorzuüglich die genannten Gegenſtände

Gärtner und Gartenbeſitzer. 8. Preis 20 Sgr. We ausfuhrliche Behandlung genoſſen.

03 e e e e d

G. Bornschein.
mit allen ſeinen Nebenzweigen und zwar deſ-

Grosse IIolk Austern
täglich frisch bei

S
Heute Geſellſchaftstag bei

Kuhne auf der Matlle.

W wer W

m

222

Anzeige.
Mehreren Anfragen zu begegnen, bezirhe

ich mich auf das vor Kurzem dem Courier
beigelegte Verzeichniß meiner Wein -Preiſe,
und bemerke nur noch, daß dieſes Verzeich-
niß ſtets auf meinem Comptoir, Promenade
No. 1486, ſo wie auch Proben daſelbſt zu
haben ſind.

Zugleich werden alle Beſtellungen für
meine Weinhandlung in der Leipziger Stra-
ße No. 287, ſo wie in der Rheinſſchen
Traube durch Herrn Buſtav Bornſchein
angenommen und von mir beſtens effectuirt.

Jch bitte mich recht oft und fortwäh-
rend mit gefalligen Aufträgen zu beehren
und werde denſelben ſtets alle Sorgfalt
widmen,

Halle. G. Rawald.
Mehrere Sorten Rums zu den Preiſen

von 12 Thlr., 14 Thlr., 15 Thlr. bis
20 Thlr. fur den Anker, in vorzüglichen
Qualitäten, Arrac, Cognac, ſo wie aus-
gezeichnete Punſch Extracte den Anker zu
20 24 Thlr. und 32 Thlr. empfiehlt

G. Rawald, Weinhandlung.

Als Geburtstagsgeſchenk ſind wieder

Handmuffe, ſo wie auch Haus oder Schlaf
pelze vorräthig

Kurſchner Häckel,
Bruderſtraße.

Beilage

29 Perigors Truffeln
mit
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Beilage zu Nr. 280
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 30. November 1842.

J J

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Nov. Der bisherige Privat Docent Dr.

Max Duncker zu Halle iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität er-
nannt worden.

Raſtatt, d. 17. Novbr. Zweihundert Arbeiter aus der
Stadt ſind vorläufig fur den Feſtungsbau in Thatigkeit. Eine
Kaſerne ſoll ſich an das Germerſche Gut lehnen; der Meyerſche
Garten iſt fur 25,000 Fl. angekauft und das darin ſtehende
Haus zum Bureau dieſer Sektion und Gerathſchaftslokale ſchon
eingerichtet. Vom Odensdorfer Walde wird ein Stuck ge
braucht. Die großartigſte Veränderung ſcheint ohne Zweifel
die Verlegung des Murgbettes, welches in zwei Armen ge
theilt, von der Gegend des Pulverthurms an, um den Schloß-
garten und uüber die Raſtatter Wieſen gefuhrt werden ſoll, wäh-
rend ein Theil des jetzigen Flußbettes den Raum innerhalb der
Werke vergroößern wird und der Ausfüllung entgegenſieht. Jn
den Schloßgarten wird eine Kaſerne zu ſtehen kommen, gegen
Steinmauern zu eine andere. Die doppelarmige Führung der
Murg ſcheint auf naſſe Grabenvertheidigung zu deuten, wel-
ches Syſtem in neuer Zeit Widerſacher gefunden hat doch mag
es immerhin bei dem ſumpfigen Erdreich hier als Hauptleitfa
den ins Auge gefaßt ſein. Der Grundbeſitz iſt ſeit Kurzem hier
um ein Viertel des bisherigen Werthes geſteigert und wird
ohne Zweifel noch mehr wachſen, da bereits hie und da Spe-
kulationen auf Ueberſiedelung Gewerbtreibender aus der Um-
gegend hierher geſchehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Nov. Jn der City geht das Gerede, daß

Sir Robert Peel in Betracht der traurigen Folgen der be
weglichen Kornſcala, welche die älteſten und achtungswertheſten
Firmen im Kornhandel zum Falle gebracht hat, ämſige Unter-
ſuchungen uber dieſen Gegenſtand angeſtellt und mehre der er-
ſten Kaufleute der City zu Rathe gezogen hat. Das Ergebniß
der Rachforſchungen ſoll die Einfuhrung eines feſten Zolles von
6 bis 8 Sch. ſein, den er in der nächſten Sitzung dem Parla-
mente vorſchlagen werde.

Die Leipziger Allgemeine Zeitung enthält Fol-
gendes: Wir erhalten kurz vor Schluß unſers Blattes folgen-
des Schreiben aus London vom 22. Novbr., bemerken aber
ausdrucklich, daß ſolches nicht von unſerm gewöhnlichen f-Kor-
reſpondenten herruhrt: „„Sie werden die Eile entſchuldigen,
womit ich ſchreibe, da die Nachrichten welche ich Jhnen mit-
zutheilen habe, wirklich befremdend ſind. Eine Rebellion iſt
in einzelnen Grafſchaften des innern Englands plotzlich auf die
unerwartetſte Weiſe ausgebrochen. Die Poſtwagen mit den
Briefen ſind allerwärts aufgehalten worden, ſo daß keine Briefe
angekommen ſind, und der Verkehr mittelſt der Eiſenbahnen iſt
gänzlich geſtort, da die Aufruhrer ſie ſogleich außer Stand ge
ſetzt haben. Bis jetzt weiß man freilich in London wenig Be-
ſtimmtes daruber, doch können Sie ſich aüf die Wahrheit des

n ſen, was ich eben geſagt, verlaſſen. Die allgemeine Freude,
welche die Nachrichten aus Oſtindien und aus China wohl zu
erregen geeignet ſind, wird ſehr gedämpft durch die Furcht

d 52vor einem über uns verhängten Unglück einer Revolution

Vermiſchtes.
Brüſſel, d. 23. Nov. Geſtern haben die Aerzte die

Obduktion der Leiche des Hrn. Sirey vorgenommen. Die
Wunde geht von unten nach oben, und der Stoß war ſo hef
tig, daß der Stahl den Magen das Herz und die rechte Lunge
durchbohrt hat. Man glaubt noch immer daß Caumartin
ſich in demſelben Moment gegen einen Angriff Sirey's weh-
ren wollte, als dieſer ihn herauswerfen wollte. Dies ſcheint
auch dadurch bewieſen, daß man auf dem Schauplatze des Mor
des Stucke eines Hoſentraägers gefunden hat, die Hrn. Cau-
martinegehört haben muſſen. Sirey ſoll überhaupt eine
ſehr ſturmiſche Jugend gehabt haben. Vor ungefähr drei Jah
ren ſtand er vor den Aſſiſen, weil er ſich mit einem Verwandten
wegen fremder Angelegenheiten geſchlagen hatte. Es kamen
dabei Sachen zur Sprache, die ihm keine Ehre machten. Sein
Vater, der beruühmte Juriſt, vertheidigte ihn damals und er
wurde freigeſprochen. Sirey war groß und von außerge-
woöhnlicher Staärke, Caumartin dagegen iſt ſchlank und
ſchwächlich. Man verſichert jetzt, Caumartin habe ſich in
Rotterdam nach Hamburg eingeſchifft. Die Sache kommt ubri
gens nicht vor ein belgiſches, ſondern nach einem neuen Ge-
ſetze vor ein franzoöſiſches Gericht, da beide Betheiligten Fran-
zoſen ſind. Der franzöſiſche Geſandte hat auch alle Akten
daruber empfangen, und die letzte Jnſtruktion wird zu Paris
ſtattfinden.

London, d. 21. November. Die Times enthalten
eine furchtbare Beſchreibung von einer Ueberſchwemmung, wel
che die Stadt Funchal, auf der Jnſel Madera, heimgeſucht
hat. Vom 2. October an hat es hier den ganzen Monat hin
durch ſo furchtbar geregnet, daß man den Untergang der gan
zen Jnſel befurchtete. Dabei herrſchte fortwährend Sturm,
welcher viele Schiffe beſchädigte. Jn Funchal allein ſind
300 Häuſer zerſtört worden und man berechnet den Schaden
auf 2 Millionen Contos Reis. Das Wetter fing, nachdem es
lange trocken geweſen war, mit einem plotzlichen Fallen des
Barometers und einem ſchwefligen Geruch an. Die See in
dem Hafen ſtieg und bald darauf goß es in Stromen herab.
Der Fluß ſchwoll ſchnell an und riß alle Barken fort.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 19. Nov. e. 501,687 Perſonen.
Vom 20. bis 26. ejsd. 5,902

Summe 507,589 Perſonen.
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Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, d. 28. November 16842.

Pr. Cour. Pr. CourFonds rief ſ Fa] Artien rief Seid
St.-Schuldſch.*) 32104 103 Brl.Potsd. Eiſenb.ſs [125* 124
Pr. Engl. Obl.30.4 1025/ [101 do. do. Prior. Obl.4 103* 102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ 1122Seehandlung. 91 do. do. Prior. Obl.ſa 1102
Kurm. Schuldv. 35 102 101 Werl. Anh. Eiſenb. 107 106
Brl. St.-Obl. 33 102 do. do. Prior. Obl.4 103 e
Danz. do. in Th. 48 üſſ. Elb. Eiſenb.5 56/, SWeſtp. Pfandbr. 32102 Po. do. Prior. Obl. a
Großh. Poſ. do. 4 105 105 hein. Eiſenb. 581 80

do. do. 1102 ſpoo. do. Prior. Obl.4 97
Oſtpr. Pfandbr.33103*/, 1022 Berl.-Frankf. Eiſ.ſs 992 98
Pomm. do. 33103 ſo. do. Prior. Obl.ſa 1101
Kur- u. Neum. do. 35 1037 Friedrichsd'or 13* 13
Schlefiſche do. 32 102 X. Goldm. à 5Thl. o 9512

Disconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Jannar 1843 fälligen Cou
pon pEt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Rordhanuſen, den 26. Nov.

Roggen 1 24 2Gerſte 1 e 18 1 224 eHafer 1 e 2 2 1 vRüböl, der Centner 132 bis 14 thl.
Leinöl, 142 thl.

Magdeburg, den 28. November. (Nach Wiſpelu.)

Weizen 44 47 thl. Gerſte 37 38 thl.Roggen 44 45 Hafer 27 273
Fruchtmarkt.

Berlin, d. 24. Nov. Jm Getreide Handel iſt wenig
Leben, weil unſere Vorrathe ſehr geringfüzig ſind. Wir notiren
Weizen zur Stelle 50 à 58 Rthlr nach Qual. Auf Lieferung
nichts gemacht. Roggen loco 83 t bedang 39 Rkthlr.,
fur 823/ wird derſelbe Preis verlangt, 39 Rthlr. vergeblich
geboten. Gerſte zur Stelle fehlt. Hafer, loco 24 à 26 Rthlr.
Von Kocherbſen 52 à 58 Rthlr. nach Qual., pr. Frühjahr
54 Rthlr. Br.

Oelſaaten, bei mangelnden Anſtellungen, ſehr begehrt;
Rapps und Rübſen zur Stelle wurden wohl 90 Rthlr. bedin-

gen, Vorrathe ſind nicht vorhanden. Auf kurze Lieferung werden
fur Winter-Rapps 94 Rthlr. und fur Winter-Rübſen 92
Rthlr. verlangt, uüber 90 Rthlr. erweiſen ſich jedoch noch keine
Reflectanten.

Ruböl ſeit geſtern wieder etwas gefragter, und heute mit
12 Rthlr. Einiges bezahlt, wozu noch anzukommen, Marz/ Mai
12 Rthlr. Br., 12 Rthlr. Gld. Leinöl, loco 13
à 13 Rthlr. Gld.

Spiritus heute wieder ſtiller, in loco mit 19 Rihlr. anzu
kommen, zu 183/, à 18 Rthlr. Käufer, auf Lieferung wie letzt
gem ldet.

Waſſerſtand zu Halle
am 29. November

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. November 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberförſter Stürmer a. Neu-Ruppin. Hr
Juſtizkommiſſar Reichenheim a. Kaſſel. Hr. Amtsrath Hellborn a.
Danzig. Hr. Reg.- Sekr. Bodemar a. Königsberg. Hr Kaufm. Mo
ritz a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schäfer a. Halberſtadt. Hr. Kfm.
Leukart a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. riebe a. Altenburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Gottſchalk a. Halberſtadt. Hr. Kaufm.
WMentz a. Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Ernsthal a. Leipzig. Hr. Kkm.
Kammevyer a. Bremen. Hr. Kaufm. Bollmann a Naumburg. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Hr. Hauptmann Roſenkranz a. Köln.

Goldnen Ring: Hr. Conſiſtorialrath Dr. Hasſenritter a. Merſeburg.
Die Hrru. Kaufl. Laue u. Ormer a. Berlin. Hr. Kaufm. Bremer
a. Erfurt. Hr. Kaufm. Cöſter a. Brandenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Rieſa a Berlin. Hr. Kaufm. Zörn
a. Magdeburg. Hr. Partik. Richter a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Kratze

a. Radefeld. tSchwarzen Bär: Hr. Cand. theol. Töpfer a. Zapfendorf. Hr. Amts
verw. Teßner a. Wiedersleben. Hr. Bäckermſtr. Ritzinger a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Major Wichmann a. Magdeburg. Hr. Bür
germſtr. Niebuhr a. Könnern. Hr. Kaufm. Hoppe a. Solingen. Hr.
Kaufm. Schenige a. Halberſtadt.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Lippmann a. Bernburg. Hr. Kaufm.
Engelbrecht a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schwabe a. Erfurt. Hr. Can
tor Werner a Gödewitz.

Zur Eiſenbahn: Hr. Rector Avenarius a, Leipzig Hr. Oekon. Bal
zer a. Zittau. Hr. Kaufm. Volk a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ebert
a. Frankfurt. Hr. Partik. v. Schellenberg a. Berlin,

Bekanntmachungen.
Eine neue Sendung ausgezeichnet ſchöner

Salzbutter iſt wieder angekommen und em-
pfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt

J. G. Gläßer,

W 1 Privat Secretair,2 Hauslehrer, 1 Gärtner und 2 Sicherheit ſofort zum Ausleihen bereit. Das
Landwirthschafterinnen können Nähere am großen Berlin sub No. 426.

gute Stellen nahe bei Berlin erhal-
ten, durch das Versorgungs Bureau Siehſt Du am Abend die Wolken ziehn,

2427 8 m

500 Thlr. liegen gegen hypothekarifche

An M. in E. d.
Steinſtraße Nr. 128. von O. Trendelenburg in Berlin, Der Sterne zahllos Heer erglühn?

Dorotheenstrasse No. 46.
Von ferner Heimath kommen ſie gezogen,
Mit ihnen Gruße von den Deinen Dir

Freiimfelde.) Heute Mittwoch den
30. d. M. Geſellſchaftstag, Unterhaltungs-
muſik und Tanzvergnügen bei

P. de Bouché. brikpreis.

Spiegel- Niederlage
von C. Weißenborn empfiehlt zum Fa-

geflogen
Und Hoffnung auf ein baldig Wiederſehn!

Halle, den 28. November 1842.
A. W. S. L. S. N. A.
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